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| Der Gerichte te, 
(Ballade. ) 
d. urch das Rauſchen des Tanzes d der van 
un Schloſſe des Grafen vom Steine. 0 
er Eckard hoͤhnet des Hugos Gemahl, 
wirbelt im Kopf ihm vom Weine. 
ad der Hugo zieht ihn bei Seit und fesche 
„Derr Graf dei, des Morgens Dämmerlicht 
IE Euch mir gerüſtet zur Fehde, 
I muß rächen fo ſchimpfliche Rede!“ 
und als er dem Eckard das Wort gebracht, 
ehrt er heim zum. fröhlichen Feſte; 
ad fpät erſt verläßt er, um Mitternacht 
e Burg, der Letzte der Gaͤſte. 


5 


2 
1 


Lr ſöwingt ſich behend auf ſein leichtes Shirt; | 


„eieb Weibchen, denkt er, ich eile zu dir! 


Wohl harrſt du, wohl ward dir ſchon bange, 


Im siofammen Zimmer ſo lange.“ 


Der Mond ſchien helle, die Nacht war fühl, 
Weit vor ihm dehnt ſich die Haide, 
Und hinter ihm flattert, bes Windes Spiel, 
Der leichte Mantel von Seide. 
Es fühlet den Sporn der ſchaͤumende Rapp, 
Er fliegt durch die Haide im ſauſenden Trapp 
„Lieb Roͤßlein, tummle die Schritte, 
Kaum find wir des Weges zur Mitte.“ 


Sieh, rechts ab führt es zum Rabenſtein 


Auf ſelten betretenem Pfade, 


Ein Suͤndergebein auf dem Rade. 

Es ſchüttelt der Rapp ſich, dem Dear bret, 
Ihm iſt, als rief's feinen Namen laut. 

Doch faßt er ſich, greift nach dem Schwerte, 
Und ſteigt hinunter vom Pferde. 


und betend beugt er das Kniee und ſpricht 
Dreimal ein lautes: „Erbarmen! 
Allmaͤchtiger, ſchenke dein Gnadenlicht 
Der ſuͤndigen Seele des Armen!“ 


1 


Huh! ſchauerlich blinket im mengen, 3 


Mm 


nd 


| had ie kaum ſein letztes Wort verhallt, 

ö in THilhter ſich auf die graufe Geſtalt — 

in ſchauert es wild durch die Glieder — 
in fegt vom Rade hernieder. 


de hat dein Gebet aus der ewigen Noth 
Ari mir die fündige Seele, 

will ich dich retten vom ird'ſchen Tod!“ 
5 o tönt's aus der heiſern Kehle. f 
dale mir das Schwert und den Mantel dein, 
N GR du dort fernher die Wolken draͤun? 
d fie fluͤchtig den Mond dort ereilen, 

aßt du, mein harrend, hier weilen!““ 


| Pr als ihm Graf Hugo den Mantel gereicht, 
des Schwertes gewichtige Schwere, 
0 ſchwingt ſich der Furchtbare ſchnen und leicht 
i den Rücken der ſchaͤmenden Mähre. 
Ian die Schultern ſchlaͤgt er das ſeidne Gewand, 
N e Zügel faßt er mit dürrer Hand, 8 
8 raſch in wen'gen Sekunden, 
ind Roß und Reiter verſchwunden. 
unn ſteht der Graf nun in kalter Nacht, 
5 an der ſchaurigen Stelle. 
ig ſich die Wolken, vom Sturm gejagt, 
is Mondes umkränzender Helle, 


Hes 


Schon 


Schon hangen fie über ihm, ſchwarz und wild 
Der Sturm fliegt heulend durchs weite Geſild, 
Voruͤber am Rabenſteine, 
Und ſchuͤttelt die duͤrren Gebeine. 


an? 
Da raſch, dem Schatten der Nacht, enim 
Sich das Roß und ſein dunkler Geſelle; 
Hoch ſchwingt er ein blutendes Schwert in der hun 
Und pfeilſchnell iſt er zur Stelle. f 
Dem Grafen reicht er die Waffe hin; 
„Jetzt magſt du ruhig nach Hauſe ziehn, 
Dein tuͤkkiſcher Feind iſt vernichtet, 
Der Gerichtete hat ihn gerichtet!“ 1 | 


„Denn wiſſe, der heute dein Weib IR) 
Dem du Fehde geboten auf morgen, 
Er lag, wo der Pfad durch die Zeläfpluchk !. 
Mit ruͤſtigen Knappen verborgen. 6 
Er ſchwur dir Rache und heimlichen Tod! 
Sein Herzblut faͤrbte ſein Schwert ſo roth! 
Gott wird nicht die Seele verdammen!“ — 
Er ſprachs und ſtuͤrzte zuſammen. 


Der Graf ſchwingt ſich eilend aufs keuchende a 
Und flieht von der ſchaurigen Stelle, i 
Bald winken von fern aus dem heimifchen est 
Die Kerzen in daͤmmernder Helle, 


0 


und 


Ind als er die Felsſchlucht im Rücken hat, 
5 ſieht er geſtreckt quer uͤber den Pfad, 
N furchtbar entſtelleten Zügen, 

15 Leichnam des Tüͤktiſchen liegen. 


Sonderbare Erſcheinung eines Geiſtes. 
(Eine ſchottiſche Geſchichte.) 


Jie Bergſchotten waren ſchon in früheren 
zu behunderten als Geiſterſeher bekannt, und ſind 
auch noch in unſeren Zeiten. Ja, man hat 
‚gang neuerlich, mit magnetiſchen Kräften bes 
b, für würdig erklart, die Geheimniſſe der 
ſalterwelt zu erforſchen. Beſonders beſitzen ſie, 
man ſagt, die ſogenannte Swedenborgiſche 
a eines zweiten Geſichts, d. h. fie ſehen Din⸗ 
im Geiſte, die an entſernten Orten vorkom⸗ 
ihn Folgender Vorfall iſt ſonderbar, und nicht 
ge Intereſſe. 
I der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 


Far an der Graͤnze von Argyploſhire in Schott, 


d die Wittwe eines rechtſchaffenen begüterten 
elmannes. Sie hatte nur einen einzigen Sohn, 
55 fie unbegraͤnzt liebte, und auf den fie alle 
Yu "ung ihres Alters baute. Der Jüngling ber 
Ichugte fie zu ſehr troͤſtlichen Ausſichten durch 
lente und eine gute Gemürbsart; nur bekuͤm⸗ 
. merte 
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merte er fie, als er die Knabenjahre „ala 


batte, durch eine entfchiedene Neigung Ein 
Kriegsſtande. Lange ſuchte fie dleſelbe zu unde, 
drucken, als endlich ein Umſtand eintrat, det 
mit feinen Wuͤnſchen verſoͤhnte. f / 

ni 


Einer der Hochlands Verwandten, Non 
Campell, ward damals zum Capitain einer Co n 
pagnie von Freiwilligen ernannt, wie man del 
zu jener Zeit mehrere errichtete, um in den ft 
landen den Frieden aufrecht zu erhalten, UNE 
gegen die Ueberfaͤlle der wildern Clans zu di, 
deren Jugend ſich noch immer fehr gern 10 0 
chen Streifzuͤgen verbuͤndete. Dieſe Kom 00 
nannte man Sidiet⸗dhu, d. b. ſchwarze 15 
ten, um ſte vor den Sidier⸗ roy, rothen nd 
ten, welches die Koͤniglichen Truppen bedeute 
u unterſcheiden. Daher führten fie wie MI, 
ie ſpaͤter in ein Linien » Regiment verelnigte / 10 
mer noch den Namen der ſchwarzen Wache, a 
hg folgenden Vorfalles waren es ug 
hängige Truppen, die nur innerhalb ihres Beil”, 
gebraucht werden konnten. Jede Kompagnie y 
ſtand aus 300 Mann, trug Landestracht 5 
Waffen, und erhielt einen Mann zum Capite 
dem die neue (bannoͤvriſche) Reglerung kraut 
zu koͤnnen glaubte. 

Ein ſo beſchraͤnkter Dienſt, innerhalb der ei 
nen Provinz, ſchien der erwähnten Witte vic 
10 gefäßelich, wie eine andere milicäritche Leufbeh 

ußerdem verſprach ihr Vetter, Kapitain Lanze 


„ 
1 


— 
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en gang vor aller Gefahr zu bewahren, bis 
a a Vorſicht gelernt habe, und in aller 

cbt vaͤterlich für ihn beſorgt zu ſein. Die 
e Dame ließ bei ſo beruhigenden Umſtaͤnden 
ds Sohn die kriegeriſche Laufbahn betreten. 
dus > fie, damals in Edinburg wohnend, die 
| ke des jungen Kriegers vollendete, er⸗ 


1 


Zr 


| b ſie eine traurige Nachricht. Ein Haufe 
| ndifcher Freibeuter war von Lahiel herab 
Stop men, um in den benachbarten Argyle eine 
be Viehbeerde fort zu treiben. Capitain Cams 
„ berſammelte ſo viele- ſeiner Leute, wie es in 
tan Eile möglich war, und ereilte die Räuber 
I einem beſchwerlichen Marſche. Die Heerde 
5 wieder erobert, aber der wakte Capitain 


d 
Gewand zuruͤckkehrte. Derſelbe Bote, wel⸗ 
I, die Nachricht des Gefechts uͤberbrachte, bes 
f te die Wittwe von ihres Vetters wirklich ers 
tem Hinſcheiden. | 


It ein paar heftige Dolchſtiche, daß er toͤdt⸗ 


die gute Frau war innig betruͤbt. Sie nahm 
N wahr, daß dieſe Art des Kriegsdienſtes nicht 

„ hefahrlos fen, wie fie es gehofft hatte, und 
eich war ihrem Sohne in demſelben, durch 
inpele Tod, der Vormund und Führer ent- 
en, dem fie ihn hatte anvertrauen wollen. Von 
andern Seite waren alle Schritte, den Juͤng⸗ 
ned fortzufchichen, gethan. Seine Ehre litt kel, 
in Nügtritt, und fie ſelbſt war elne zu hochher⸗ 
e Frau, als daß ſie der Furcht, auf ihres 
Sohnes 


Zn 


Sohnes“ Muth einen Schatten zu werfen, ante 
alle Beſorgniſſe der Mutterliebe geopfert Dei 
Allein und gedruͤckten Herzens, die Kachtofid 16 
uͤberdenkend, welche der Wittwe unausbleibl 10 
zoos iſt, ſaß fie eines Abends in einem ou 
Stockwerk in ihrem Zimmer, in den Stund 

wo ſie gewoͤhnlich zu den Bewohnern des ae 
Stockes, ihren guten Bekannten, zum Thee Gt 
Sie hatten ſich ihren Träumereien vorge, 
überlaffen, daß fie plöglich an der einbrechen, 
Dunkelheit wahrnahm, fie habe wohl die Stu 
verſaͤumt. Deswegen oͤffnete fie, um hinunke 

geben, die Thuͤr ihres kleinen Wohn zige 
als ſie vor ſich, im Vorhauſe, die leibliche pt 
ſtalt des Capitalns Campel erblickte, in 

Bergſchottentracht, den Dolch, das Pulverhe 
und die Piſtole im Gürtel, ſammt feinem breite 


Schwerte an der Seite. 


Aufgeſchreckt von dieſer Erſcheinung, woch 
die Wittwe die Thuͤr zu, wankte auf ihren A 
zuruck, und ſuchte ſich durch alle Vernunſtgrül, 
zu überzeugen, daß es nichts weiter, als ein u 
bild ihrer Phantaſie ſey. Da ſie eine vernätle, 
ge Frau war, fo gelang es ihr auch bald; 
konnte ſich aber doch nicht entſchließen, 00 
Thuͤr, die fie von ihrem verſtorbenen Verwa je 
ten zu trennen ſchien, wieder zu öffnen, id 
am Fußboden klopfen hörte, Dieß war N mi 
das verabredete Zeichen, wodurch ihre Hauslel 0 
wenn fie die Stunde verfäumte, fie zum 1000 


nichl | 


liche 


M berlefen. Diefes Zeichen von freundlicher 
h enſchennaͤhe, gab der Wittwe fo viel Entfchlofs 
Feen, daß ſie ihr Zimmer zu verlaſſen beſchloß. 
diele Muthes nahete ſie ſich der Thuͤr, oͤffnete 
te, aber — wieder ſtand der ernſte Berg⸗ 

Me ihr im Wege Er ſchien einige Fuß von 
1 entfernt, und ſtreckte die Hand aus, gar nicht 
abend, ſondern als wolle er ſie am Vorbeigehen 
iu dern. Bei dieſem zweiten Anblick uͤberwaͤltig⸗ 
ne eine ſolche Furcht, daß fie ſinnlos zu Bo⸗ 
en ſtuͤzzte. Ihre Hausleute hörten den Fall, 
N eilten, deſſen Urſache zu erforſchen. Ohne 
And etwas wahrzunehmen, traten ſie in der 
Sitte Wohnung, und fanden fie auf dem Bo⸗ 
N liegend von heftigen Kraͤmpfen befallen Mit 
f uͤhe brachte man fie wieder zu ſich, fie ver⸗ 
awieg die naturliche Veranlaſſung zu ihrem Uns 
alle, und ihre Freunde ſchrieben ſie dem Gram 
Über die traurigen aus Argyloſhire eingelaufenen 
achrichten zu. Sie blieben, die Riedergeſchlagene 
pfäupeitern bemüht, fpät bei ihr verſammelt, 
s endlich die Zeit des Schlafengehens ſie trenn⸗ 
e, wo ſich die Wittwe mit heftigem Schauder 

ihr einſammes Zimmer begab. Kaum hatte 
e das Licht aus der Hand geſetzt, und war im 

egriff, durch ein herzliches Gebet ihr Gemuͤth 
egen die Schrecken der Nacht zu bewahren, als 
le, bei einer Wendung ihres Kopfes, dieſelbe 
eſtalt, die ihr zweimal im Vorſaale in den 
Wen getreten war, in ihrem Zimmer erblickte. 
Jetzt raffte ſie allen ihren Muth zuſammen, ſprach 
8 N ſie 
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fie feierlich mit Namen und Zunamen au, und frage 
ſie, im Namen des lebendigen Gottes, warum 
ihr erſcheine. 


Die Geſtalt antwortete ſogleich in dem ran 
lichen Tone, der dem Kapitain bei feinen gebjelt 
ten eigen war. „Gute Baſe, warum fragtet 1% 
mich nicht früher? Mein Beſuch hat nur eul 
Beſtes zur Abſicht; euer Gram ſtoͤrt meine Gr 
besruhe, und der Vater der Waiſen, der Berl 
ger der Wittwen, erlaubt mir zu euch zu komme 
und euch zu ermahnen, ihr möchtet nicht dene 
fein wegen meines Schickſals, und moͤchtet mel 
nen Rath, eures Sohnes wegen, wie verabredel 
befolgen, Er wird einen wirkſamen und eben 0 
herzlichen Beſchützer finden, als ich ihm geweſel 
wäre, wird hoch ſteigen in kriegerlſchen er 
und einft fanft eure Augen ſchließen.“ — MA 

dieſen Worten verſchwand die Erſcheinung. 


Die Wittwe verſicherte jederzeit, bei 00 
Auftritte völlig wach und all ihrer. Sinne vollig 
mächtig geweſen zu fein, Sie erzählte der Dame 
von der dieſer Bericht herſtammt, daß die gan! 
Geſtalt von der lebenden ihres Vetters gar nich 
verſchieden geweſen ſei, nur habe fie, da fie ie 
bei dem letzten Erſcheinen, zwar mit unbeſchreib⸗ 
licher Angſt, aber doch mit ein gewiſſen Neuglel 
angeſehen haͤtte, da ſie wirklich angefangen fi 

an feine Gegenwart zu gewöhnen — nur habt 


fie auf feiner Bruſt, an der Kraufe und dem 
Zi Bande, 


4 
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| dend, einige Blutflecken wahrgenommen, die er, 


er ihre Blicke dahin gerichtet ſah, mit der 
and zu verbergen ſuchte. Während des Spre⸗ 
ihn „echfelte er ſeine Geberden mehrmals, doch 
fr feine Stellung zu verändern. — Das nach⸗ 
gende Schickſal des jungen Mannes ſchien uͤbri— 
ng die Vorausſagung des Capitains zu. bes 
N tigen, Er ſtieg in dem engliſchen Heere zu 

ger anſehnlichen Wurde, und ſtorb lange nache 
fa» nachdem er feiner guten Mutter Augen ge; 
ofen hatte, in Frieden und Ehren. 
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Der gastfreundliche Räuber, 


1 5 ügpebrätige rn, an! DI Arab 
ft die, welche Raͤuber von Profeffion find, die 
Michten der O:ffreundfibaft beobacheen, die ih⸗ 
den ihre Religion vorſchreibt, zeigt ſich auf eine 
ſche ſchoͤne Art in ſolgender wahren Anekdote, 


1 
1 


Nach dem Beſehl des gekroͤnten Tyrannen von 

Marokko, mußten ſich die franzoͤſiſchen Kaufleute, 

die zu St. Croix anſaͤßig waren, nach Mogador 

zurück ziehen. Auf ihrer Reiſe dahin hatte ein 

dabiſcher Kaäuberhauptmann, der die Korawane 

Pander wollte, vierhunderk Leute an einen engen 
a 


ir Na geſtellt, durch den ſie ziehen mußte. Die 
de 


acht war vor der Thür, als der Führer beſchloß, 
N Weg zu ändern, und ſich in die Wohin 
eben 


5 


eben des Hauptmann zu flüchten, deſſen Vora 
ſie ſo wenig ahndeten. Als ſie anlangten, ban 
fie ihn um feinen Schutz, und luden die Kamen 
ab. Der Hauptmann geſtand ihnen ſoglelch IR 
heraus, er habe vierhundert Mann in einen 
terhalt geſtellt, um ihnen aufzulauern, und fie zu 
überfallen. Der Prophet ſelbſt, ſetzte er ieh 
muß euch den Gedanken eingegeben haben, 5 
Zuflucht zu mir zu nehmen; dadurch ſeid ihr 4 
ner Schlinge entgangen, worin ich euch unfehlba 
gefangen haben würde. Nun aber, beschloß a 
habt ihr nichts weiter zu befuͤrchten, denn M 
ne Religion befiehlt uns, euch zu ſchuͤtzen, je 
eben die Leute, die euch überfallen follten, werde 
euch jetzt nach Mogador begleiten.“ Er hel 
Wort, bewirthete und pflegte ſie koͤſtlich, und 
nahm weder ſelbſt etwas von ihnen, noch ertaubf? 
er feinen Leuten, welche er zur Bedeckung mitgol 
etwas anzunehmen. h 


Der prachtvolle Sarg. 


Der Sarg, welcher die letzte Wohnung des 
verſtorbenen Königs von Madagascar, Padams 
bildet, iſt groß und breit und maſſiv von Silber, 
Er iſt gegen acht Fuß lang, drei und einen / 
ben Fuß tief und eben fo weit; er beſteht au 
Silberplatten, die mit ſtarken Naͤgeln von dem 


. do 
ſelben Metalle zuſammen gehalten werden In 
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r 
Ganze iſt aus ſpaniſchen Dollars angefertiget; 
Inöfftaufend Dollar wurden dazu verwendet. Vers 
wiedene Gegenſtaͤnde von dem hoͤchſten Werthe, 
Br ößtentheils ſolche Dinge, die der Verſtorbene 
0 ſeinem Leben beſonders geliebt hatte, wurden 
N und neben den Sarg gelegt. Zehntauſend 
Dollar wurden unter ihn in den Sarg gelegt, 
und im Innern, beſonders aber außen herum, 
wurden ſelne reichen, groͤßtentheils militaͤriſchen 
Fleidungen vertheilt; darunter befanden ſich z. B. 
acht koſtbare engliſche Uniformen; außerdem noch 
Mderhuͤte, goldene Helme, Ringkragen, Epaulettes, 
aͤldne Sporen, koſtbare Degen, Speere (zwei 
Ian Geld) Piſtolen, Flinten, Buͤchſen, Uhren, 
unge, Armringe und Trinkgefaͤße. Sein ganzes 
ihr bedeutendes filbernes und goldenes Geſchire, 
er er zum großen Theile vom Könige von Eng» 
and zum Geſchenk erhalten; eine Menge Geis 
den, und Sammetzeuge, Pelzwerk und Koſtbar⸗ 
keiten verſchiedener Art wurden gleichfalls mit in 
en Sarg oder in das Grab gethan. — Die 
Niffionarien ſagen, die Koften der Beerdigung 
hätten wenigſtens 60,000 Pf. St. betragen. 


Mancher lei. 
Die Dukaten. 


N Vor einiger Zeit war ein fremder Taſchenſple⸗ 
ie in Petersburg, der Abends feine Künfte 
machte. 
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machte. Am folgenden Tage begegnete er auf 
der Straße dem Staatsrath Fr., der ihn In 
eine anſehnliche Belohnung bewog, auf der 75 
eins feiner Kunſtſtücke zu machen. Det Taſche mi 
ſpieler rief einen an der Ecke der Straße ſtehen, 
den Ruſſen mit einem langen Barte herbei, 7 
Piroguen (Fleiſchpaſtetchen, eine lieblingsſpeiſe Er 
Ruſſen,) in einem Korbe zu verkaufen hatte. an 
erbrach ſofort vor den Augen mehrer Umſehe, 
ic ein Paſtetchen, und es fiel ein Dukaten 0 
aus; daſſelbe war der Fall bei einem zweiten l 
dritten. Das Kunftftück erhielt den verdient 
Beifall. Als die meiſten Zuͤſchauer auseinand 
gegangen waren, ſchlich ſich der Pfroguenhönble 
in einen Winkel und öffnete eius feiner Walt 
chen nach dem andern, um ihre derborgehn 
Schaͤtze zu heben; es wollten aber keine Dukca, 
mehr zum Vorſchein kommen. Seine geräusch 
Hoſfuung beluſtigte den Staatstach ungemel 
der ihn dafür hinreichend entſchaͤdigte. 
a ab nid N * 11 
Sonderbarer Selbſtmord. 

Ein Jswoſchtſchik (Miethkutſcher Fiaere) hall 
einen Fremden, der eine große Summe elbe, 
bei ſich hatte, ſpaͤt in der Nacht nach Hauſe 0 
fuͤhrt. Der Fremde vergaß aus Eilfertigkei / 
das Geld aus dem Wagen mit zu nehmen, ©, 
folgenden Tag wurde früh nach dem Miethku 
ſcher geſchickt, das Geld unangetaſtet geſun 


. 
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nd der Mann reichlich belohnt. Am Abeud lud 


900 ſeine Kameraden zu einem Schmauſe ein, 


fählre ihnen fein Unglück, daß er namlich das 
7 0 nicht gefunden, bevor darnach gefragt wur⸗ 
ging hin und erhängte ſich. ’ 


Ein unerwartetes Geſchenk. 


den Offizier ließ ſich eines Tages dem Kaiſer 
A Pd. den Zweiten vorſtellen, und bat ihn um 
lehwendige Unterſtuͤtzung feiner kranken Frau 
de Tochter. „Ich habe nicht mehr als 24 Sou⸗ 
Mind’or, erwiederte ihm der Kaiſer, reichen 
je bin, fo geb ich fie mit Vergnügen.” „Das 
f l viel, unterbrach ihn ein Hoͤfling, 24 Du⸗ 
Mech ſind hinreichend genug.“ — „Haben Sie 
u fragte ihn der Monarch. Der dienſtfer⸗ 
de Höſting zog ſolche emſig aus feiner Geldboͤrſe. 


tan Monarch nimmt fie, fügt feine 24 Souve⸗ 


m Mor hinzu, und giebt fie dem Offizier zufams 
en mit den Worten: „Bedanken Sie ſich bei 
N !em Herrn, der ſehr vergnuͤgt darüber iſt, auch 


was zur Linderung Ihrer Noth beigetragen zu 
haben. 


Einfalt. 


Celd Mädchen in B. heirathete einen ‘reichen 
uglaͤnder, und machte ſich nicht wenig breit mit 
a ihrem 


x 
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ihrem Gluͤcke. In einer Geſellſchaſt ſagte uf 
Frau zufällig, ſie koͤnne das Fahren au Sie 
Waſſer nicht vertragen. „Wie werden 7 * 
denn die Meerſahrt nach England aushalten 77 
fragte eine Anweſende. „O, ſagte fie, mee 
Manne kommt es nicht darauf an, ob es 1% 
Paar tauſend Thaler mehr oder weniger fach | 
wir reifen zu Sande oder er laͤßt eine Bi 
ſchlagen.“ —— 
ö Der Fieberkranke. 4 
Ein Kranker, der an einem hitzigen Fieber 10 
nieder lag, wurde von einem unerträglichem DU, 
geplagt. Die Aerzte, welche um das Krankeobg 
her fanden, berathſchlagten ſich, was fie b 
ſchickliches Mittel finden koͤnnten, um den m 
zu ſtillen. Nachdem fie mancherlei in Ven 
gebracht hatten, und ſich uͤber kein Mittel ve n 
nigen konnten, unterbrach fie der Kranke: „ 2 
gen Sie nur erſt dafür, meine Herren, J 0 
mir das Fieber wegſchaffen, den Durſt will 
hernach wohl ſelbſt vertreiben.“ „ul 
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Redakteur Dr. ur 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


| Briegiſcher Anzeiger - 
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Freitag, am 2, October 1829. 


A gr 
en gzten October e. Nachmittags um 4 Uhr ſoll 
| ü Conferenz über Angelegenheiten des Concerts 
eins im Arndtſchen Saale ſtattfinden, und das 
dr Über die ſich gemeldeten und etwa noch melden⸗ 
neuen Mitglieder ballotirt werden. 
ir laden die resp. Mitglieder des Vereins hier⸗ 
ngetgebenſt ein, und bemerken zugleich, daß das 
e diesjährige Concert den 8ten October Abends 
r feinen Anfang nehmen wird. 
| Die Vorſteher des Concert Vereins. 


. Wittich. Reil Ludwig. Mügel, 


E Betanntmahung 

dis ſoll in Kurzem mit der R'gullrung der Serols⸗ 

| hir de für das Jahr 1830 vorgeſchritten werten, was 
K. 


ne 


in, hiermit zur allgemeinen Kenntniß der ſervispflich⸗ 
dur, Dürgerfchaft bringen, mit dem Bei uͤgen, daß 
Ber le bis zum öten k M. eingehenden Ermaͤßitgungs⸗ 
Hake nach Möglichkeit berückfichtiget werden konnen. 
Heg, den 15. September 1829, 
— Der Magiſtrat. 
dur Befanntmahung 
bend as durch die alerhöchfte Cablnets⸗Ordre dd, Parts 
Nane Auguſt 1815. bei einer Geldſtrafe von zwel 
Ufer ern verbotene Tabackrauchen auf den Straßen und 
any. chen Plaͤtzen, in Gehoͤften, Stallungen und an 
ig u gefährlichen Orten, bringen wir biermit aber⸗ 
in Erinnerung. Brleg, den 19. Sept. 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey Amt. 


x — 2 —— 

Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kennen 
daß nach dem von ung beſtaͤtigten Veſchluſſe der 90 
Verordneten-Verſammlung vom aß ſten d. Mie. Tin 
458 von fetzt ab das Taufen d Wauerztegeln e 
Bürger tür 6 Rtol. und dem Fremden für 7 Rthl. 

kauft wird. Brieg, den 29. Sepiember 1829. 

f Der Magiſtrat. 5 2 
Bekanntmachung. ; 
Wir bringen auf ven des mit No. 432 begeht 

Beſchluſſes ber Stadtverortneten-Verſamm ung 50% 
25ſten d. Mts., biermit zur allgemeinen Kenntnlß! 4 
dle bisherige Obſervanz, wonach die bieſigen Burgen, 
ſoͤhne, fo lange fie als Geſellen in ber Werkſtaͤtte 155 
Vaͤter arbeiteten, von Erlegung der Communal of; 
Beitraͤge befreit geblieben find, aufgehoben worbegg 
und daß daher vom ıflen October c. a. ab, ohne "ip 
nahme jeder Bürgersſohn, fo lange er hierorts, gie! 
vlel, in der vaͤterlichen oder fremden Werkſtatt, m ö 

920 


tet, wie jeder andere Geſelle den Communal -L 
Beltrag bezahlen muß. Brieg, den 29. Septbr. 19° 
g Der Magtſtrat. 
ae) Dantfagung dell 
Für den bel der am ıgten d. M. ſtatt gefundeg 
Verſammlung des Ritter- und Buͤrgermtttels zum , 
ſten der Ortsarmen geſammelten Betrag per 13 A) 
16 fyr. 10 pf., fagen wir den gütigen Gebern unſ 
freundlichen Dank. Brieg den 22. Septbr. 182% 
Der Magtiſtrat. . 
Bekanntmachung. ar 
Dem hieſigen Publiko, insbefondere aber den nul 
wehnern des VI. Bezi fs, machen wir hiermit belege 
daß der Gaſthofsbeſitzer Herr Springer an die Gehe 
des abgebenden Bäcker Herrn Burkert zum Dort 
des VI. Bezirks gewählt worden ft. 05 
Brieg den aten Septbr. 1829. 
Der Maglſtrat. 


a 


* 
N 


* 
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Di Bekanntmachung. 
derbe hleſigen Hausbeſitzer und ſonſtigen Einwohner 
en hierdurch aufgefordert: am Sonnabend als am 
en⸗Reinigungstage, bei einer Strafe von 10 ſgr., 
abe Schutt auf die Straßen zu werfen, da der Sonu⸗ 
Fond Nachmittag allein nur zur Fortſchaffung des 
uit be beſtimmt if, und das Marrſtallfuhrweſen ſich 
dem Abfahren des Bauſchut's nicht befaſſen kann. 
Brieg den 285ten Septbr. 1829. 
— Roͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 
* Warn un g 
nach dem Genuſſe von geräucherten Flindern find in 
a den Gegenden im kaufe dieſes ned mehrere 
enhen erkrankt, und von Uebelkeiten, Erbrechen, 
I oweh, Durchfällen und andern uͤblen Folgen befal⸗ 
‚mörden, wohrſcheinlich weil fich ein eigenthümliches 
aut während der Sommerhitze deim Verfahren dleſer 
"bern erzeugt hatte. - 
geb find in hieſiger Provinz drei zu einer Familie 
Ade Perſonen durch den Genuß giftiger Pilze 
eben. 
Vir machen daher dieſe Vorfälle warnend bekannt. 
tieg den z6ten Septbr. 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Polizet - Amt. 
\ Aucttons⸗ Anzeige. 
0 Eingetretener Hinderniffe wegen hat die fuͤr den ı6ten 
dj, von dem unterzeichneten Inqutſſtoriate angekuͤn⸗ 
dire Auction mehreren berrenlofen Guths als, Klel⸗ 
fer gs ſtuͤcke, Betten, Wäfche, Leinwand, filberne Loͤf⸗ 
fen Uhren und allerhand Hausgeraͤth ꝛc. nicht abgehal⸗ 
werden koͤnnen, ſondern wird 
N. den sten October c. und dle folgenden Tage 
Jnabmttags 2 Uhr auf dem Geſchaͤfts⸗Lokale bes 
Ngulfi:ortats im Koͤniglichen Schloße ſtattfinden, 
ozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
rleg den 36ten Septbr. 1829. 
Koͤnſgl, Landes Inquiſitorlat. 
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Bekannt mach un g. 16 
Vom agten September c. ab befindet ſich wi 
derum auf dem Koͤnigl. Schloſſe ö 

das Königl. Landraths⸗Amt. . 


Feinſter Orientaliſcher Raucher Balſam 
bel G. Florey jun, in Leipzig. 

Dle geehrten Abnehmer dieſes Raͤucherbalſams mer’ 
den finden, daß derſelbe alle übrigen dergleichen 
kate in Anſebung feiner Guͤte und feinen Woplget! 
uͤbertrifft. Zehn bis zwoͤlf Tropfen auf ben won 
Ofen oder Blech gegoſſen, find hinreichend, eln ger m 
miges Zimmer mit dem angenehmſten Mohlgerucht 90 
zufuͤlen. Sollten ſich bemerkte Elgenſchaften nicht Mi 
währen, ſo ift man erboͤtig, das Geld ohne Wieder" 
zurück geben. 

Das Fläſchchen toſtet 72 Sge. und iſt zu haben IP 

7 0 G. H. Kuhnrath. 


Aechte engliſche Univerſal-Glanzwichſe 
von G. Fleetwordt in London, * 
erhielt ich eine neue Sendung, und empfeble ſelblge , 
Krauſen zu 5 Sgr. und 22 Sgr. nedſt Gebrauch san 


welſung, zu gütiger Abnahme. 
5 ar G. H. Kuhnrath. _- 
Den reſp. Intereſſenten des Caſſino's im Gaſſbeoſt 
zum gold’nen Kreutz, wird hierdurch nachrichtlich 
kannt gemacht: x t 
daß Sonnabend, als den roten d. M. bie elf, 
Zuſammenkunft des Verelns mit einem Balle vel 
bunten, ſtattfinden wird. 


Die Vorſteher. 

: Anzelge. Hu- 

Unterzeichneter benachrichtiget das hochverehrte 9 0 
blikum, daß er Willens iſt, ſich bier Orts als Lebrer be 

franzöfifhen Sprache nledetzulaſſen. Er. erbietet 3 
daher zur Ertpeilung gründlichen Unterrichts in dieſ 


* 


1 eu 


5 Mukterſprache mit beſonderer Beröͤckſichtigung 
ger Gewandheit im Sprechen derſelben und im 
x eſſtiele, und iſt bereit, mit denen, die ihn mit ihrem 
ub rauen beehren wollen, die naͤheren Bedingungen 
beſprechen. de Thennet 
— in den drei Kronen. 


Tad Nee 
beng nem Hochzuverehrenden Publiko mache la) erge⸗ 
— bekannt, daß ich in meinem auf der Muͤhlgaſſe 
den eden Haufe auf den Sonnabend als den zten Oktor. 
ir Dierausfchanf betreiben werde, und Dienſtag und 

a 


| 
g Zeitung gelefen werden. Bitte um zahlreichen 
ſuch, e Schultz f 
25 ; Bäcker - Meilter 2 
ber a lch mein bisher beſeſſenes Haus aus freier Hand 
kauft habe, und von heute ab meine Baͤcker ey in 
M auf der Zollgaſſe ſub No. 397 belegene Haus 
hy gen werde; fo bitte ich einen hohen Adel und eln 
geehrtes Publikum, mir auch in meinem neuen 
len atti Ihre fernere Gunſt und Gewogenbeit su ſchen⸗ 


un Indem ich verſpreche, nach wie vor gute Backwaa⸗ 
le Sete 
Etabliſſements- Anzeige. 
Einem geehrten Vubliko meln Etabl ſſement als Boͤtt⸗ 
nit ergebenſt anzelgend, empfehle ich mich nicht nur 
hun Alen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, ſon⸗ 
fü „ auch zug eich mit der ſauberen Anfertigung der 
Inn elichgen und mit vielem Belfalle in Aufnahme ges 
komenen Waſchmaſchinen Bel der reelleſten und 
die wine her 19 5 ren 1 
oͤglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen, verſichert 

9 1 Mäbmter, 

N wohnhaft auf der Langengaſſe No. 242. 
5 Gebett gute reinliche Bette ſind zu verleihen. 


aan in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zu er⸗ 
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Wohnungs⸗ Veranderung. ch 
Anterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem Ho 
verebrenden Publikum ganz gehorfamft anzulelgen, den 
mit dem ıten Oktober d. J. feine Wohnung be det 

Brauer- und Maͤlzer⸗Meiſter Herrn Bogatſch auf 6 
Moll witzergaſſe ſeyn wird, und bittet ſeine bisher 6 
Kunden, ihn mit Ihrem guͤtigen Zuspruch fernt 
begluͤcken. Brieg den 29. September 18299]. 
ng Schuppelius, Sattler; Meiſte 

Einem Hochzuverehrenden Publikum zeige ich b ft 
mit an, daß ich vom ıten Oktober ab auf der Jol e 
in dem Haufe des Seilermelſter Herrn Gieſe No, 


wohne. Fiebig, „adleh 
Schneſdermſtr. und Wllopreth au 
Zu vermiethen, zu 
Am Ringe fub No. 57. iſt eine Wohnung nebſt 10 
behd; zu vermiethen, und kann zu Michaelb a c. bu 
werden. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 


In meinem Haufe auf der Burggaſſe No. 368 1 
die mittle Etage, beſtehend aus ı uns und 6 bei 
nacheinanderfolgenden Stuben, nebſt Keller; Holiſſ, 
Wagenremieſe, Pferdeſtall, Boben u. dgl. zu vel 
then und zu Weihnachten d. J. zu bezlehen. 
Naͤhere bei t Graum an. 


Bei der Kirche ad St. Nicolai find lim Monat Zul 
1829 getauft worden: : MM 
Dem Tageloͤhner Trebeck eine Tochter, Bertha EM r, 
Erneſtine. Dem Kutſcher Richling eine Sochgee 
Johanna Marta Dorothea. Dem Büͤchſenwachh, 
Wintgen ein Sobn, Albert Hugo Theodor. Denen, 
Sauermaun ein Sohn, Georg. Dem Zageldb! M 
Gerfimann eine Tochter, Emilie Chrifttane Ae beg 
ne. Dem Maurermſtr. Schifter ein Sohn, Ado, 
Guſtap Leopold. Dem Backer mſtr. Rabe eln Sch; 

August Wilhelm. Dem Maurergeſ. Gerber eine To 
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. Maria Roſina Helurlette. Dem Tageloͤhner 
Kloſe eine Tochter, Johauna Wilhelmine. Dem 
SM rergef. Kerber eine Tochter, Johanna Juliane 
N Dolle. Dem Buchdruckereyb ſitzer Falch ein Sohn, 
Oswald Berthold Richard. Dem Schneldermſtr. 
lips ein Sohn, Wilhelm Gottlieb, Dem Wund⸗ 
arzt Werner eine Tochter, Auguſte Clara. Dem Ta⸗ 
geloͤhner Tatzel eine Tochter, Emilte Sophla Friede⸗ 
cke. Dem Schuhmachergeſ. Kretſchmer eine Toch⸗ 
ger, Emilie Pauline Erneſtine. Dem Züchnermftr. 
Franke eine Tochter, Helnriette Auguſte Bertha. Dem 
Brangehüͤlfe Philipp ein Sohn, Johann Carl. 
Ge ſt or ben: 


des Tuchfabrikanten Brick aus Breslau Tochter, Mas 
e Juliane, 1 J. 3 M. an Zahnarbeit. Der Boͤtt⸗ 
chermuſtr. Johann Gort.ieb Weller, 33 J. 8 M. an 
der Auszehrung. Der gew. Gutsbeſißer Gottlieb 
Baͤrkner, 63 J. an Bruſikrankheit. Des Tageloͤh⸗ 
ners Mittmann Ehefrau Louiſe geb. Locken, 47 J. 
M. an der Waſſerſucht. Des D. Sauermann 
Soͤhnlein Georg, 8 T. am Kinnbackenkrampf. Des 
Alemermſtr. Holitſchke Soͤhnlein Johann Carl Ben⸗ 
lamin, 4 J. 3 M. an Unterleibverhärtung, Des 
Aw. Zimmergeſ. Jaraufch nachgel. Wittwe Anna 
arla geb. Arndt 62 J. an Kraͤmpfungen. Die 
Tageloͤhner⸗ Wietwe Marla Deckmann geb. Kahlert 
83 J. an Altersſchwaͤche. Der Steinſetzer Carl 
cheermann, 34 J. am Zehrfieber. Die Hos pita⸗ 
Ütin Anna Roſina Kaßaer geb. Meſten, 62 J. an 
raͤmpfungen. Der Tageloͤbner Carl Roller, 36 * 
an Unterleibsubel. Die Tagelöhner = Witwe Elifas 
eth Müller ged. Löwen, 65 J. an der Abzehrung. 
des Sattler Brems Soͤhne Carl Frledrich Alexander 
10 5 M., und Ernſt Robert Julius 12 J. beide 
N der Oder verungluͤckt. Die Ziegelſtreicher Wittwe 
Hanne Eliſabeth Zobel geb. Faͤſſern, 85 Jahr an 


ag N 


Altersſchwaͤche. Des Mauergeſellen Laugſoltz et 
Dantel Ernft, 9 2 an e 


1997 

Der Boͤttchergeſelle Johann Georg Thhelcher u Jun mit 

fer koulſe Amalie Saleſchke. Der B. Nagelſch untl | 
mfle. Carl Gottlob Kalle mit Jungf. Anna Schem 


Brieglſcher Marktprelsſ 
den 26. Septbr. 1829 


Preuß ich Mack, Nel. l. 
eigen, der Schfl. Höchſter Preis = 4 


Couroni- 


Desgl. Miedrigfter Preis . ıl 7) 4 
Folglich der Mittlere i 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis [1] 61” 
Desgl. Niedrigſter Preis 2977 
Folglich der Mittlere - 1721 
Getſte, der Schfl. Höchfter prels — 2617 
Desgl. Miedrigfter Preis 122 A7 
Folglich der Mittlere = 1240 0 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis|— 8. 
Desgl. Miedrigfter Preis ur; 3 
Folglich der Mittlere D 115 6 
Hierfe, die Metze 5 . 1 5 
Graupe, dito 0 s 8 10 
Gruͤtze, dito . . 2 6 
Erben, dito . 146 
Linſen, dito : . 147 
Kartoffeln, dito 2 — —|10 
Butter, das Quart 0 1 81 

9 „ 1 2 


Eier, die Mandel 


